
Tarot Kubota

Sugihara Chiune* (1900-1986) 1St der
einz1ıge Japaner, der V Yad Vashem als
„Gerechter der Völker“ geehrt worden

A 1st.} Hıer oll VOTLT allem das Schicksal derc  S  i) VO  a ıhm geretteten Juden dargestellt
werden, obwohl auch seine restliche Bıo-
oraphie außerst interessant 1St, da{fß

W as für einen Japaner sehr UNsSC-
woöhnlich 1St eın russısch-orthodoxer
Chriıst W Aal.

Dite Flucht

Kurz ach dem deutschen UÜberfall auf Polen 1m September 1939 wurde
den OFrt ebenden Juden allzu deutlich, W as die deutsche Besatzung bedeu-
ten wuürde. och VOTLT dem nde der militärischen Auseinandersetzungen
begannen Eınsatzgruppen der Sıcherheitspolizei hınter den deutschen
Fronten die VO Hımmler befohlenen Aktionen auszutführen: die Aus-
schaltung aller „reichs- un deutschfeindlichen Elemente“, der polnı-
schen geistigen un kulturellen Führungsschicht un: der Juden Manche
Juden ın Westpolen‘ wagten CDy, oroßer Lebensgefahr ach Nordosten

Tarot Kubota 1St Student der Geschichtswissenschaft un! der Sınologie der Albert-Lud-
wıgs-Unıiversıität 1n Freiburg. Schwerpunkte: Militärgeschichte, Buddhismus. Der Beıtrag
basıiert auf eiıner Seminararbeit be] Prot. Dr. Wolfram Wette 1MmM Sommersemester 2003
Japanısche Personennamen werden 1mM tolgenden ext W1e€e 1m Japanıschen ZENANNEL: zuerst
der Famıilienname, gefolgt VO Eıgennamen. Die Umschreibung erfolgt nach hepburnscher
(englischer) Umsschrift. Dıie Ausnahmen: Tokio (statt Töky6) und der Name des Autors.

2) Oft wiırd seın Fıgenname auch „Sempo. ZENANNL.
Es geschah ITSLT 1m Januar 19855 eın Jahr VOT seiınem Tod
ach Sugiharas Bericht kamen die meılsten Flüchtlinge aus Lodz (L6dz). Vgl Watanabe
Katsumasa, Shinso Sugıhara Bıza (Wahrheit: Sugiharasche Visa), Tokio 2000, 270
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lıehen, 1n der Hoffnung, 1n das neutrale Baltıkum einreisen können.
In Wılna (Vılnius), das damals polnısch WAäl, sollen sıch eLwa 15 81815 Juden
angesammelt haben, die ach Litauen flüchten wollten, 1aber nıcht konnten,
weıl s1e eın Vısum esaßen. Dann verschwand die Grenze plötzlich, enn
die SowjJetunion 1e das Wıilna-Gebiet Litauen abtreten. So konnten pol-
nısche Juden Kaunas, die damalıge Hauptstadt Litauens, erreichen.
Am Maı 1940 Deutschland den Westfeldzug un bereıts

Junı Frankreich ZAHT: Kapitulatıion. Im (Jsten marschierte Stalins
Armee Junı 1n Liıtauen e1in, ebenso 1n Lettland un Estland. Am
Julı entstand die Pro-Sowjet-Regierung 1n Lıtauen, deren einz1ıge Aufgabe
dariın bestand, Litauen Rufsland anzugliedern. Vor allem die jüdischen
Flüchtlinge AUS Polen hatten m1t Recht Angst, da{(® Litauen bald ZSchau-
platz des Krıeges un!: der Verfolgung wiırd, un versuchten das Land
verlassen. Zudem die Russen nıcht gerade judenfreundlıch. Die
sowjJetische Regierung 1e16 1in Liıtauen unzählige „unerwünschte Men-
schen“, darunter auch viele Juden, hne Vorwarnung nachts estnehmen
und ach Sıbirien deportieren, die meılsten ihren Tod fanden Di1e Flucht
aus Litauen W alr aber diesem Zeitpunkt für dıe Juden AUS dem ehemalıgen
Polen recht kompliziert geworden, enn sS1e gyalten weder als Polen
och als Lıtauer, sondern als Staatenlose. S1e esafßen weder eiınen Reisepafß
och eine Einreiseerlaubnis irgendeines Staates. och beıide erfor-
derlich, die Flucht durch die SowJetunion 1n Rıchtung (Osten ermOg-
lichen
Am frühen Morgen des 18 Juli 1940 drängten sıch jüdische Flüchtlinge, die
Transıtvisa für Japan verlangten, NO dem Japanıschen Konsulat 1n Kaunas
(Liıtauen), 1n dem Vizekonsul Sugihara Chıune m1t se1ıner Famılie wohnte.
Es W alr ein Junger Rechtsanwalt, Zerah Warhaftıig”, der Vertreter des Jüdı-
schen Flüchtlingskomitees 1n Lıtauen, der dem Vizekonsul die wahrschein-
ıch einz1ıge Möglichkeit erklärte, wW1e€e diese Flüchtlinge Lıtauen verlassen
und liehen konnten. Der nıederländische Konsul 1ın Litauen hatte den Ju-
den massenwelılse SOgCNANNLE „Curacao-Vısa“ erteılt®, d1€ besagten, da{fß I11all

Z Eıinreisen in die nıederländischen Inseln (Juracao ‚3881 Surınam 1n der
Karıbik eın Vısum brauchte. Wenn Japan diese als gültıge Eıinreisevisa
erkennen un die Iransıtvısa &7A1 ausstellen würde, musse auch die Sowjet-

Zerah Warhaftig Wrlr VO 1962 bıs 1974 1ın Israel Mınıster für relig1öse Angelegenheıiten.
6) Es wurden 1200 bis 1400 „Curacao-Vısa“ ausgegeben, Kopıen und Fälschungen nıcht mMI1t-

gerechnet. Vgl Erıc iılver, Sze stille Helden, dt VO Verena Koch, München 1994,
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unıon akzeptieren, da{fß die Inhaber der Iransıtvısa ach Japan ausreisen
ürtften. Sowohl Warhaftıg als auch Sugihara sıch jedoch 1mM klaren,
da{ß die Flucht auft dıe karıbischen Inseln unrealıstisch7 un: L1UTr eın Triıck
W aäl, Iransıtvısa für Japan erhalten können.
Sugihara tragte be1 dem jJapanıschen Aufßenministerium zweımal pCI Tele

A, ob diesen Flüchtlingen ausnahmsweiıse Iransıtvısa geben
dürtfe Beide Anfragen wurden abgelehnt. Am 25 Jul:i beschlo{ß Sugihara,

den Weısungen AUS Tokıo, den Flüchtlingen die dringend benötig-
ten Iransıtvısa auszustellen. Das W ar eın Versto{fß das Gesetz, der
eıner Sanktıon, 1mM schliımmsten Fall seiıner Entlassung hätte führen kön-
L1C  S Seine Au Yukıko oll seiınem Beschlufß zugestimmt haben
Am Montag, dem Jul: 1940, begann die Massenausgabe der TIransıtvisa.
An diesem Tas E 21 nächsten 260 und tolgenden 146 Viısa,
USW.° Das hat Sugıharas Leben völlig verändert. Das Mıttagessen, das bis-
her MIf seıner Famlıulıie eingenommen hatte, wurde durch Sand-
wiches 111 Tee 1mM Arbeıitszımmer ersetzZt Wegen Schlafmangels
seıine Augen bald FrOLT unterlauten un seıne Wangen eingefallen. Seine
Hand, die eınen Monat lang VO fruüuh bıs spat eiınen Füller gehalten hatte,
WAar geschwollen.
Dıie Zeıt drängte, enn die SowjJetunıion, dıie August Liıtauen annek-
tlert hatte, torderte die Konsule 1n Lıitauen auf, bıs Z dn August 1940 das
and verlassen. Das JjJapanısche Konsulat W al das eINZ1IgE, das och 1in E

verblieb. Sugihara bat be] der sowjetischen Behörde eıne Verlän-
gCrung der Frist. Genehmigt wurde eıne Zusatzfrist VO 1:1 Tagen, 1n denen
och viele Juden VO Sugihara eın Vısum erhielten un sıch damıt FeLFCH
konnten. Nach einer vorhandenen Liste hat mındestens 2139 TIransıtvısa
ausgestellt.‘
och der Iransıtvısa VO Sugihara W ar o für die Juden weıterhın alles
andere als sıcher un einfach, die Ausreisegenehmigung AUS der SowjJet-
unıon un die Fahrkarten der Transsıbirischen Eiısenbahn bekommen.
So erreichten die meıisten Flüchtlinge Eerst 1mM Februar 1941 Japan. Dort W.UTL:

den S1e VO Mitarbeitern des jüdischen Vereıins Köbe, die ihre Bürgen9

Später aANLWOrTLeie der damalıge (souverneur VO Curacao auf dıe Frage, W as hätte,
WE autf einmal Hunderte jüdiıscher Flüchtlinge VOT Curaca®o aufgetaucht waren: SI6 hätte
S$1e zurück aufs Meer geschickt.“ Vgl Sılver Anm 6);,
Watanabe (Anm 4), 304
Watanabe (Anm 4), 309
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empfangen un: MmMI1t der FEisenbahn ach öbe gebracht. Wegen tehlender
Papıere konnten nıcht alle problemlos ach Japan einreıisen, aber etzten
Endes wurde ausnahmslos allen Flüchtlingen, auch hne yültiıgem Vısum,
dıe Eıinreise genehmıigt.“ Die Sugiharaschen Iransıtvısa erlaubten allerdings
NUr 4:C) Tage Auftfenthalt, eıne 1e] kurze Frist, eın FEinreiseland fin-
den Es W ar Kotsu]1 Setsuzo 899 - 1973 der 1ın dieser Sıtuation den Flücht-
lıngen geholfen hat un: eshalb heute 1n Israel neben Sugıhara geehrt WIr d

Kotsu]yı Setsuzo 1St bıs heu-
der einzZ1IgeE Japaner, der

sıch ZUuU Judentum be-
kannte un als Jude 1n Je-
rusalem ruht.!
Ihm 1St CS gyelungen,
Mitwirkung des damalıgen
Aufßenmuinisters Matsuoka
Yosuke, dıe Autenthalts-
frıst der Flüchtlinge auf e1-

Pa  yn HC111 Monat verlängern
lassen. Spater xab e1in
Problem mehr MmMIt den
weıteren Verlängerungen.
Zerah Warhaftig blieb
acht Monate in Japan. An-
gaben verschiedener Quel-
len lassen9 da{fß
940/41 mındestens 6000
Juden mMI1t einem VO Su1-

% gıhara ausgestellten Vısum
Japan erreichten.??
Der Kampf UuT1nlls Überle-
ben W ar ür viele der VAS)}

Sugihara Chiune un seine al Yukıko. Sugıhara geretteten Juden
10) Watanabe Anm 4), 335
11) Kotsu]1 1efß sıch 1959 mıiıt Jahren 1n Israel beschneiden und wurde Abraham Kotsu]y1.

ach seinem Tod (November wurde se1n Leichnam gemäfßs seinem Testament VO

Zerah Warhaftig, der damals noch Mınıster W al, MIt einem Mılıtärflugzeug VO Japan nach
Israel transportiert und 1n Jerusalem beerdigt, obwohl sıch Israel gerade 1m Jom-Kippur-
Krıeg befand. Watanabe Anm 4), OM 85

2) Watanabe Anm 4), 3230
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jedoch damıt och nıcht Ende Dıiejenigen, die eın Einreisevisum für
Kanada, Australien der dıe SA erhalten hatten, mufsten ach Shanghai
weıterreisen. Se1it der Eroberung 1m November 193 / kontrollierte das Japa-
nısche Mılıiıtär den Großteil VO Shanghaı. I )m 1940 lebten mehr als 6188
Juden in der ınternationalen Konzessi0on.? Im Februar 1943 erklärte dıe Ja-
panısche Besatzung eınen leinen Teıl des Armenstadtteıils JA „Getto“
un: die Juden, innerhalb VO re1ıi Onaten orthın umzuziehen.!*
Die Sıtuation derJuden 1n Shanghai wurde annn aAllmählich vergleichbar mMi1t
der 1in den europäischen (jettos VOL der Wannsee-Konterenz. Viele Juden 1mM
Shanghaier (SetfO starben durch Epidemien. Ferner kursierten Gerüchte,
da{fß dıe Japaner dıe Juden 1ın Shanghaı vernıchten würden. Die Angst W ar

nıcht unbegründet, enn Trel 1M Judenmord ertahrene Gestapomänner AUS

Deutschland besichtigten bereıts 1m September 1947 die Stadt Shanghaı."
Die Vernichtung blieb jedoch au  ® Die Japaner hatten ohl wen1g Interesse

der Judenfrage. Insgesamt konnten etwa 18 01010 Juden 1ın Shanghai den
Krıeg überleben.!
ach seinem Eınsatz 1n Liıtauen wirkte Sugihara als Diplomat 1n Prag, KO-
nıgsberg un! Bukarest, 1945 VO der SowjJetarmee gefangengenom-
LHCH Wurd€. 194 / kehrte ach Japan zurück un: wurde VO Außenmuinıt-
sterıum entlassen.! Danach arbeıitete 1n der Wıirtschaft verschiıedenen
Stellen. In der Offentlichkeit EFar nıcht mehr in Erscheinung.

Der „Fugu-Plan CC

In Manshü-koku, dem 1937 errichteten Marıonettenstaat Japans, 1ın dessen
Außenministerium Sugihara zunächst tätıg WAl, zab 6S Mıiılıitärs un Politi-
ker, welche die Juden T: Entwicklung Manshü-kokus benutzen un ıhnen
eshalb Zuflucht gewähren wollten. Sıe entwickelten mMIt dem Industriellen

13) Jıyu CN  ® T’0s0 (Flucht ın die Freiheit), hg VO der Abteilung der allgemeinen Nachrichten
der Chünichi-Zeitung, Tokıo 1995

14) Anm 29
15 Hata Ikuhiko, Shöwa-shı Nazo JO (Verfolgen der Mysterıen 1n der Shöwa-ÄAra,

Bd Tokıo 1999 S3
16) Bırgıit Pansa, /uden unter Japanischer Herrschaft, Uunchen Fa
17) ber dıe Gründe seıner Entlassung oibt heftige Auseinandersetzungen, auf die hıer nıcht

eingegangen werden kann.
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Ayukawa Gisuke den SOgCNANNLEN „Fügu=Plan: (Fugu Kugel-
fisch).“ Der Plan beinhaltete, die Juden 1m Norden Manshü-kokus einwan-
ern lassen, ıhre tinanzıellen Miıttel un technıischen Fähigkeiten ZUr

Entwicklung des Landes Nufzen un das Sıedlungsgebiet eıner Pufter-
ZONC die SowjJetunion machen. Der Gedanke schlug sıch 1m APro-

der Ma{fßnahmen betreffend das Jüdısche Volk“ vom Januar 1938 nıe-
der, 1n dem eın prinzıpieller Schutz der Juden testgelegt wurde. uch 1n
Japan wurde ein ähnliches Programm für die Juden 1M Dezember 1938 1n
der Fünf-Minıster-Konterenz Premier Konoe Fumımaro geheim
beschlossen: Japan solle keıine Judenverfolgung betreiben un die Juden, die
ber finanzielle Miıttel der technische Kenntnisse verfügen, ach Japan
holen
In dieser „Judenfreundlichen“ Stımmung ereiıgnete sıch eıne kleine Juden-
reLLUNg durch ein Mitglied der Streitkräfte Manshü-kokus. Im März 1938
versuchten achtzehn Juden AaUS der SowjJetunıion, die Grenze ach Manshü-
koku bei Manzhouli Fufß un hne Vısa überqueren. Generalmajor
Hıguch: Küuchiro wiırkte aut das Aufßßenminıisteriıum Manshü-kokus e1n un:
1e s1e ach Harbin bringen. FEın darauffolgender Eınwand AaUS Deutsch-
land wurde Beziehungen der beiden Länder 1gnorıert."”
Von 1938 bıs FABE Februar 1940 reisten eLtwa 4000 Juden mıt der transsıbırı-
schen Eisenbahn 1n Manshuü-koku eın Wer ein Vısum hatte, dem wurde

Bahnhof eın TIransıtvisum für Manshü-koku ausgestellt. Wer mıiıttellos
WAafr, dem wurden kostenlos Fahrkarten überlassen. Die Kosten übernah-
HIC  ze) ann die Jüdischen Vereıine Harbin un: Dalıan.? Allerdings mu{flten
die meısten Flüchtlinge trotzdem weıter ach Shanghai tahren. Das geplante
JjJüdısche Sıedlungsgebiet iın Manshü-koku kam nıcht zustande.
Im März 1940 hatte Sugihara in Kaunas eınen jJapanıschen (sast: Ayukawa
Gisuke. Sugıhara ınftormierte sıch ohl be] seınem (jast eingehend über die
Massenausstellung der Iransıtvısa Manshü-kokus un: wahrscheinlich auch
ber den Fugu-Plan. Fünf Monate spater, als selbst massenweılse Iransıt-
1sSa ausstellte, rechnete damıt, da{fß Japan auch seıne Flüchtlinge autfneh-
Inen würde.

18) Der Plan War elikat und vorsichtig anzufassen W1e€e eın Kugelfisch, der War gul
schmeckt, dessen Gıft aber für Menschen tödliıch 1St. Watanabe Anm 4), 204

19) Watanabe (Anm 4), 199-203
20) Flucht Anm 13); L: Die Zahl der Einreisenden ohne yültıges Vısum betrug UNSC-

tähr 100 Watanabe Anm 4),
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JII. Sugiharas Judenrettung In der Konstellation der Grofsmächte
Sugiharas Judenrettung fand damals 1ın eıner komplexen Mächtekonstella-
t10n Die Nazıs hätten Sugiharas Visaausgabe Juden 1in Liıtauen leicht
mıiıt Gewalt verhindern können. Eıner VO Sugiharas Sekretären W ar nam-
ıch eın Agent der Gestapo.“ Sugihara W ar sıch seinerseıts der Gefahr be-
wulfßt un verbot seiner Famaiullıie, se1in Buro betreten, s1e be] eiınem
möglıchen Terrorakt nıcht gefährden.
Deutschland befand siıch 1M August 1940 mıiıt Japan in Verhandlung ber
den Dreimächtepakt, der schliefßßlich September 1940 unterzeichnet
Wut'd€. Die Deutschen konnten nıcht wI1ssen, da{fß Vizekonsul Sugıhara
eigenständig un die Weısungen A4US Tokiıo handelte, und glaubten
S1€, da{fß hınter seiınem Verhalten der Wıille der japanischen Regierung g-
standen hätte. Die Deutschen etzten Priorität auf das Zustandekommen
des Paktes MmMIt Japan un: verschlossen dıe Augen VOT dieser „Judenrettung
Japans”.
In den ersten Onaten des Jahres 1941 W ar für dıie SowjJetunion Japan der
wichtigste Verhandlungspartner. Stalın versuchte, sıch 1M (JIsten den
Rücken tfreizuhalten. Die Iransıtvısa tür Japan mußten darum mMI1t esonde-
TT Rücksicht behandelt werden. Den Juden mM1t sugiharaschem Vısum
wurde ausnahmsweiıse das Verlassen der SowjJetunion geSstattetl. Das Neu-
tralitätsabkommen zwischen der SowjJetunion un Japan wurde F3
Aprıil 1941 unterzeichnet.
Als 1mM Februar 1941 massenweIılse jüdısche Flüchtlinge in Japan eintrafen,
emühte sıch die Japanısche Regierung, des Dreimächtepaktes, mı1t
den SA eınen Ausgleich schafften. Nıcht d1€ Interessen Deutschlands,
sondern die der USA sollten 1U beachtet werden. Die Tatsache, da{fß Japan
keinem einzıgen Juden die Eınreise verweıgerte, sondern jüdische
Flüchtlinge hne gültige Papiere ach Japan eıinreısen konnten, annn mMan

LLUT auf diese Weıse verstehen: Es W ar eın Sıgnal die USA,; da{fß Japan siıch
ıdeologisch VO Nazı-Deutschland distanzierte. Die Verhandlungen mıt
den SA scheiterten jedoch, un Japan geriet schliefßlich in den verhängnıis-
vollen Krıeg die Vereinigten Staaten.
Zwel Museen eriınnern heute Sugıhara Chiune: ein Gedächtnismuseum
(Sugihara Chiune Kınen-Kann) 1in Kamo-Gun Gıfu, Japan, un: das Sug1-
hara-Hayus 1n Kaunas, Litauen.

2A6 Watanabe (Anm 4), 31 1-314
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